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Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 21. Februar, 11 Uhr,

Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1

Pressevorbesichtigung der Ausstellung „Wem gehört die Stadt? – Mani-
festationen neuer sozialer Bewegungen im München der 1970-er Jahre“.
Die Ausstellung thematisiert politische und soziale Modelle herrschafts-
freier urbaner Räume und verfolgt den in der Studentenbewegung der
1960-er Jahre freigesetzten Impuls antiautoritären Denkens und Handelns
als Gegenentwurf zu einem formell repräsentativ verfassten Politikver-
ständnis. Die Ausstellung findet in Kooperation mit dem Archiv der Münch-
ner Arbeiterbewegung statt und dauert vom 22. Februar bis 1. September.
Achtung Redaktionen: Ausstellungseröffnung am 21. Februar um 19 Uhr.
Das musikalische Rahmenprogramm gestaltet die Band „Sparifankal 2“.

Wiederholung
Donnerstag, 21. Februar, 12 Uhr,

Kreisverwaltungsreferat, Raum 524, Ruppertstraße 11

Kreisverwaltungsreferent und Rettungszweckverbandsvorsitzender
Dr. Wilfried Blume-Beyerle stellt das neue System „IVENA-München“
vor und berichtet über erste Erfahrungen. Wird bei einem Notfall die Num-
mer 112 gewählt, geht in München bei der Integrierten Leitstelle der Be-
rufsfeuerwehr ein Notruf ein. Sofern ein Rettungswagen oder ein Notarzt
benötigt wird, muss der Mitarbeiter der Leitstelle binnen Sekunden abklä-
ren und entscheiden, welches freie Fahrzeug alarmiert wird und in welches
Krankenhaus die verletzte oder kranke Person gebracht werden kann. Um
dieses Verfahren für die Leitstelle und für die Krankenhäuser zu optimieren
und zu beschleunigen, wurde IVENA-München eingeführt.

Wiederholung
Donnerstag, 21. Februar, 14.30 Uhr, Mathildenstraße 4

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht anlässlich des zehnjährigen Beste-
hens des Evangelischen Hilfswerks München, das Menschen in persönli-
chen Notlagen und sozialen Schwierigkeiten unterstützt und sich für Hilfe-
suchende einsetzt.

Wiederholung
Donnerstag, 21. Februar, 14.30 Uhr, Circus Krone, Marsstraße

Das Stadtjugendamt München lädt auch heuer wieder zur traditionellen
Zirkusvorstellung für Münchner Pflegefamilien sowie Tagesmütter und
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Tagesväter im Circus Krone ein. Mit dieser Veranstaltung bedanken sich
der Circus Krone und die Stadt München für die Bereitschaft und das
Engagement, ein Kind aufzunehmen und zu betreuen. Stadträtin Verena
Dietl (SPD) begrüßt in Vertretung des Oberbürgermeisters die Erwachse-
nen und die Kinder. Die Veranstaltung wird je zur Hälfte vom Circus Krone
und vom Stadtjugendamt finanziert.

Montag, 25. Februar, 10 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Das starke Bevölkerungswachstum führt am Münchner Wohnungsmarkt
zu immer größeren Engpässen – und in der Folge auch zu steigenden
Mietpreisen. Bürgermeisterin Christine Strobl und Sozialreferentin Brigitte
Meier stellen in einem Pressegespräch den neuen Mietspiegel 2013 vor.
Der Münchner Mietspiegel wird alle zwei Jahre nach wissenschaftlichen
Grundsätzen neu erstellt. Er dient als Orientierungshilfe bei der Ermittlung
der ortsüblichen Mieten und ist eine verbindliche Grundlage bei Mieterhö-
hungen.

Montag, 25. Februar, 11 Uhr, Viktoriastraße 34

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Helga
Vakily im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 27. Februar, 19 Uhr, Cafeteria des ASZ Schwabing-West,

Eingang Hiltenspergerstraße 76 (barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West) mit
dem Vorsitzenden Dr. Walter Klein.

Mittwoch, 27. Februar, 19.30 Uhr, Cafeteria des ASZ Schwabing-West,

Eingang Hiltenspergerstraße 76 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West).

Mittwoch, 27. Februar, 17.30 bis 19 Uhr,

BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b (barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.
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Meldungen

(teilweise voraus)
OB Ude zum gestrigen Klinikum-Aufsichtsrat

(20.2.2013) Zu dem gestrigen Versuch der Arbeitnehmerbank im Aufsichts-
rat der Städtischen Klinikum GmbH, dem Aufsichtsratsvorsitzenden Bür-
germeister Hep Monatzeder das Vertrauen zu entziehen und dem Gremi-
um jedwede Arbeitsfähigkeit zu nehmen, erklärt Oberbürgermeister Chri-
stian Ude:
1. Bürgermeister Hep Monatzeder hat die Aufsichtsratsmehrheit darauf

hingewiesen, dass sie bei Auftragsvergaben an das Vergaberecht
gebunden ist. Konsequenterweise hat er einen Beschluss, der sich
über das Vergaberecht hinwegsetzte, nicht vollzogen. Dieses Vorgehen
des Bürgermeisters ist in keiner Weise zu beanstanden, es war auf
Stellungnahmen der städtischen Vergabestelle sowie der Vergabestelle
des Klinikums gestützt und sowohl mit dem Betreuungsreferat als auch
mit mir persönlich als Repräsentant der Alleingesellschafterin abge-
stimmt. Ich spreche Hep Monatzeder ausdrücklich mein Vertrauen aus.

2. Der Versuch einer Arbeitnehmerbank, den von der Alleingesellschafterin
vorgeschlagenen und bestimmten Aufsichtsratsvorsitzenden zu stür-
zen oder ihm zumindest die Wahrnehmung des Amtes unmöglich zu
machen, ist eine beispiellose Provokation. Dies ist umso bemerkens-
werter, als die Alleingesellschafterin Landeshauptstadt München im
vergangenen Jahr einen dreistelligen Millionenbetrag aufbringen mus-
ste, um das nicht zuletzt wegen überhöhter Personalkosten defizitäre
Unternehmen vor der Insolvenz zu bewahren.

3. Ich werde dem Stadtrat in der nächsten Vollversammlung den Vorschlag
unterbreiten, durch gesellschaftsrechtliche Maßnahmen sicherzustel-
len, dass die Vorgehensweise der Gesellschaftsorgane nicht durch
Eigennützigkeiten gekennzeichnet ist, sondern gemeinnützigen Zielset-
zungen folgt.

Bauausschuss beschließt Umgestaltung der Baumkirchner Straße

(20.2.2013) Der Bauausschuss des Münchner Stadtrates hat gestern dem
Baureferat die Projektgenehmigung zur Neugestaltung der Baumkirchner
Straße zwischen Kreillerstraße und Neumarkter Straße einschließlich des
zentralen Platzbereiches am Eingang zum „Behrpark“ erteilt. Der Bauaus-
schuss stellte dafür Mittel in Höhe von 1,41 Mio. Euro zur Verfügung. Die
Bauarbeiten sollen voraussichtlich im Mai 2013 beginnen und im Dezem-
ber 2013 abgeschlossen sein. Bereits im Jahr 2012 hatte das Baureferat
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die Baumkirchner Straße im Abschnitt zwischen Neumarkter und Truderin-
ger Straße neu gestaltet. Mit der Umgestaltung der Baumkirchner Straße
sollen in erster Linie ausreichend breite Gehbahnen und Radwege ge-
schaffen werden. Außerdem ist der Ausbau der ehemaligen Trambahnum-
kehrschleife als autofreier Platzbereich vorgesehen.
Die Planung für den Umbau der Baumkirchner Straße und die Gestaltung
des Platzes basiert auf einem Bürgerworkshop des Baureferates aus dem
Jahr 2008. Eine kreisrunde Klinkerfläche dient künftig als Festplatz und er-
innert zugleich an die historischen Ziegelstätten in Berg am Laim.  Außer-
dem wird das denkmalgeschützte Tor des Behrparks restauriert; dadurch
erhält der Park ein angemessenes Entree. Insgesamt kann dieser Bereich
mit den umliegenden Geschäften, den gastronomischen Angeboten, der
Kindertagesstätte, den kirchlichen Einrichtungen und dem bereits vorhan-
denen Maibaum künftig der Funktion eines lebendigen Quartiersplatzes
gerecht werden.
Als bauvorbereitende Maßnahme müssen in der Woche vom 25. Februar
bis 1. März in der Grünfläche und im Bereich der ehemaligen Trambahnum-
kehrschleife sechs nicht mehr erhaltenswerte Bäume entfernt werden. Die
Maßnahme wurde ebenfalls vom Bauausschuss am 19. Februar geneh-
migt. Als Ersatz werden acht Bäume auf der neuen Platzfläche gepflanzt.
Die Maßnahmen sind mit dem Bezirksausschuss und der Unteren Natur-
schutzbehörde abgestimmt. Der alte schützenswerte Baumbestand vor
dem „Behrpark“ und der südlich angrenzenden Grünfläche bleibt erhalten.
Für eventuelle Beeinträchtigungen bittet das Baureferat um Verständnis.

Umbau der Kreuzung Allacher Straße/Wintrichring

(20.2.2013) Um die Verkehrssituation für Autofahrer und Radfahrer siche-
rer und komfortabler zu machen, soll die Kreuzung Allacher Straße/Win-
trichring umgebaut werden. Für das Vorhaben hat der Bauausschuss des
Münchner Stadtrats gestern dem Baureferat die Ausführungsgenehmi-
gung erteilt. Im Wesentlichen sollen das Linksabbiegen aus dem Win-
trichring und die Bedingungen für Radfahrer im Kreuzungsbereich verbes-
sert werden. Die Fahrbahnen werden im Kreuzungsbereich neu angeord-
net, so dass in der Kreuzungsmitte eine begrünte Verkehrsinsel entsteht.
Gleichzeitig werden die bestehenden Fahrbahnen für Rechtsabbieger zu-
rückgebaut. Außerdem werden abschnittsweise  Zweirichtungsradwege
eingebaut und drei neue, barrierefreie Bushaltestellen errichtet.
Im Vorfeld der Straßenbauarbeiten müssen vier Bäume entfernt werden.
Die Maßnahme findet ab 20. Februar statt und ist mit dem Bezirksaus-
schuss abgestimmt. Nach Abschluss der Bauarbeiten werden als Ersatz
17 neue Bäume gepflanzt. Der Umbau beginnt voraussichtlich im März
2013 – abhängig vom Ende der Frostperiode. Er soll im Herbst 2013 abge-
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schlossen sein. Für die Baumaßnahme genehmigte der Stadtrat insge-
samt 2,6 Millionen Euro.
Während der Bauzeit wird ein provisorischer Kreisverkehr eingerichtet, so
dass ein freies Baufeld in der Kreuzungsmitte gewährleistet ist. Es werden
durchgängig zwei Fahrspuren zur Verfügung stehen. Für eventuelle Beein-
trächtigungen bittet das Baureferat um Verständnis.

Umgestaltung des Platzes der Opfer des Nationalsozialismus

(20.2.2013) In seiner Sitzung am 17. April 2012 hat der Bauausschuss des
Münchner Stadtrates beschlossen, den Platz der Opfer des Nationalsozia-
lismus umzugestalten. Das neue Konzept sieht unter anderem vor, die bei-
den großen Platanen auf dem Platz nach Norden zu versetzen. Damit kön-
nen sie in den parkähnlichen Wiesensaum integriert werden, der die künfti-
ge Platzfläche einfassen wird. Die beiden Bäume werden an ihrem künfti-
gen Standort den Platz zur Fahrbahn hin markant abgrenzen.
Da die beiden Platanen innerhalb der Platzfläche lediglich um einige Meter
verschoben werden müssen, kann das Baureferat hier ein besonders
baumschonendes Verfahren anwenden. Ein externer Sachverständiger hat
die Situation vor Ort eingehend geprüft und bestätigt, dass dieses Verfah-
ren machbar ist. Der Sachverständige geht mit großer Wahrscheinlichkeit
davon aus, dass die beiden Bäume bei entsprechender Pflege an ihrem
neuen Standort gut einwurzeln.
Die Bäume werden mit Großkränen auf besonderen Palettenkonstruktio-
nen versetzt; dieser Vorgang beginnt am Montag, 25. Februar, ab 8 Uhr,
und wird den ganzen Tag in Anspruch nehmen. Am 26. Februar ist die end-
gültige Positionierung in den neuen Pflanzgruben vorgesehen.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist auch für Fotografen geeignet. Dies
gilt insbesondere für den Hebevorgang am 26. Februar. Der Zutritt zur Bau-
stelle ist aus Sicherheitsgründen nicht gestattet; die Baustelle ist jedoch
vom Gehweg vor den Anwesen Maximiliansplatz 10 und 12 aus sehr gut
einsehbar.

EU-Agrarpolitik in der Diskussion

(20.2.2013) Vor dem Hintergrund des aktuellen „Pferdefleisch-Skandals“
fragen sich viele Verbraucher, ob angesichts der Globalisierung der Le-
bensmittelindustrie Nahrungsmittel noch sicher sind und welchen Schutz
etwa die EU-Agrarpolitik bietet? Andreas Lillig von der EU-Kommission
und Dr. Rupert Ebner von Slow Food e.V. diskutieren darüber am Montag,
25. Februar, 17 Uhr, in der Münchner Stadtbibliothek Am Gasteig, Europa-
Lounge auf Ebene 1.1.
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In der Vergangenheit war das Hauptziel der EU-Agrarpolitik, eine ausrei-
chende Nahrungsmittelversorgung für Europa zu gewährleisten, das ein
Jahrzehnt Krieg und Mangel hinter sich hatte. Zu diesem Zweck wurden
Produktionszuschüsse gewährt, die Preise gestützt und Überschüsse auf-
gekauft. Heute geht es in erster Linie darum, die Erzeuger von Nahrungs-
mitteln in die Lage zu versetzen, sichere und hochwertige Produkte in aus-
reichenden Mengen für die europäischen Verbraucher zu erzeugen. Außer-
dem sollen höchste Standards im Tier- und Umweltschutz eingehalten und
ein Beitrag zu einer diversifizierten wirtschaftlichen Entwicklung in ländli-
chen Gebieten geleistet werden.
Die Veranstaltung wird vom Europe Direct Informationszentrum München
& Oberbayern organisiert. Der Eintritt ist frei. Das EDI ist ein Gemein-
schaftsprojekt des Fachbereichs Europa im Referat für Arbeit und Wirt-
schaft und der Münchner Stadtbibliothek Am Gasteig mit Förderung der
Europäischen Kommission. Weitere Informationen gibt es unter
www.muenchen.de/europa.

Jubiläumsveranstaltungen zum 150. Geburtstag Franz von Stucks

(20.2.2013) 2013 jährt sich zum 150. Mal der Geburtstag des Münchner
Künstlerfürsten Franz von Stuck. Als einer der Protagonisten der Kunst-
szene um 1900 und als Vorreiter der Avantgarde an der Schwelle vom
19. Jahrhundert in die Moderne gehört Stuck zu den bedeutenden Künst-
lerpersönlichkeiten Deutschlands. Im diesjährigen Jubiläumsjahr bereitet
die Villa Stuck ein Programm mit internationalen Ausstellungsprojekten
und Veranstaltungen vor, das die Rolle Stucks als wegweisenden Künstler
unter Beweis stellt. Zum Auftakt gibt es rund um Stucks Geburtstag am
Samstag und Sonntag 23. und 24. Februar, kostenlose Führungen und die
Möglichkeit, die historischen Wohn- und Repräsentationsräume in der Villa
Stuck, Prinzregentenstraße 60, sowie die Sammlung von Werken Franz
von Stucks bei freiem Eintritt zu besichtigen. Am Sonntag, 24. Februar, lädt
das Museum von 18 bis 20 Uhr zu einem Geburtstags-Tweet-up. Geöffnet
ist das Museum Villa Stuck Dienstag bis Sonntag jeweils von 11 bis 18 Uhr
und am ersten Freitag im Monat von 11 bis 22 Uhr. Näheres unter
www.villastuck.de
Am Samstag, 23. Februar, legt die Landeshauptstadt zum 150. Geburtstag
von Prof. Franz von Stuck an dessen Grabstelle im Waldfriedhof, AT, 95-W-
16, einen Kranz mit Stadtschleife nieder.

Tag der offenen Tür der Deutschen Meisterschule für Mode

(20.2.2013) Die Deutsche Meisterschule für Mode der Landeshauptstadt
lädt zum Tag der offenen Tür am Freitag, 22. Februar, von 10 bis 20 Uhr in
die Räumlichkeiten am Roßmarkt 15 und Sendlinger-Tor-Platz 14 ein. Besu-
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cherinnen und Besucher können sich über die Aus- und Fortbildung in allen
Bereichen der Mode und deren Herstellung und über eine Ausbildung in
Kommunikationsdesign mit den Schwerpunkten Medien und Mode infor-
mieren. Es besteht Gelegenheit, einen Blick in die Werkstätten zu werfen.
Interessante Vorträge und Präsentationen aus dem Unterricht runden das
Programm ab. Telefonische Auskunft und Beratung bei Fragen zu Berufs-
möglichkeiten in den Bereichen Mode und Design unter Telefon 2 33-2 24 23.
Weitere Informationen sind auf der Homepage www.fashionschool.de zu
finden.

Wohnen im Alter – Infoabend im Bauzentrum München

(20.2.2013) Viele Menschen möchten auch im Alter ein möglichst selbst-
ständiges und selbstbestimmtes Leben führen. Um in den eigenen vier
Wänden wohnen bleiben zu können, muss aber oft die Wohnsituation ver-
ändert werden. Ein Schritt zur eigenen Vorsorge ist, sich rechtzeitig über
die verschiedenen Wohnmöglichkeiten zu informieren und so herauszufin-
den, welche Wohnform den eigenen Vorstellungen und Lebensgewohnhei-
ten entspricht. Wie kann die eigene Wohnung gestaltet werden, um mög-
lichst lange darin wohnen zu können?  Welche Unterstützungsmöglichkei-
ten gibt es dafür? Was kann von den verschiedenen Formen des betreu-
ten Wohnens erwartet werden und worauf sollte man bei der Auswahl
achten? Wäre eine Wohngemeinschaft zusammen mit Freundinnen oder
Freunden oder eine Hausgemeinschaft eine Alternative? Diese Fragen be-
antwortet Sozialwissenschaftlerin Gerlinde Gottlieb vom Verein Urbanes
Wohnen e.V. am Montag, 25. Februar, 18 Uhr, im Bauzentrum München.
Sie stellt außerdem die unterschiedlichen innovativen Wohnformen vor
und versucht, auch Fragen der Besucherinnen und Besucher zu beantwor-
ten. Der Eintritt ist frei.
Das Bauzentrum München befindet sich in der Messestadt Riem an der
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West). Internet:
www.muenchen.de/bauzentrum, Telefon: 54 63 66-0, E-Mail:
bauzentrum.rgu@muenchen.de.

Münchner Stadtbibliothek:  Theaterforum mit Bibiana Beglau

(20.2.2013) Am Montag, 25. Februar, 19.30 Uhr, spricht die Schauspielerin
Bibiana Beglau im Theaterforum der Münchner Stadtbibliothek im Gasteig,
Black Box, mit Bernhard Neuhoff (BR) über ihre Arbeit im Theater und vor
der Kamera. In Martin Kušejs mit dem FAUST ausgezeichneter Inszenie-
rung von Rainer Werner Fassbinders „Die bitteren Tränen der Petra von
Kant“ im Marstall spielt Bibiana Beglau die Hauptrolle. Der Kurt Meisel-
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Preis, den sie dafür erhielt, fügt sich stimmig in eine beeindruckende Bio-
graphie.
Geboren wurde Bibiana Beglau 1971 in Braunschweig. In ihrer Familie
spielte das Theater keine große Rolle: Ihre frühe Begeisterung für Bücher
und Filme erklärt die ehemalige Waldorfschülerin schlicht damit, dass es in
einer Stadt wie Braunschweig kaum Alternativen gegeben habe. Mit 19
Jahren bekam sie einen Studienplatz an der Hamburger Hochschule für
Musik und Theater. Den Durchbruch brachte ihr die Hauptrolle in Volker
Schlöndorffs Film „Die Stille nach dem Schuss“. Im Jahr 2000 wurde sie
dafür mit dem Silbernen Bären als beste Darstellerin ausgezeichnet.
Schon zuvor hatte Beglau mit wichtigen Theaterregisseuren zusammen
gearbeitet, darunter Christoph Marthaler, Einar Schleef, Frank Castorf und
Luk Perceval. Seither spielt sie regelmäßig an Bühnen wie dem Hambur-
ger Thalia Theater, dem Schauspielhaus Zürich und dem Wiener Burgthea-
ter. In der vergangenen Saison holte sie Martin Kušej als Ensemblemit-
glied ans Münchner Residenztheater. Neben der vielgelobten Hauptrolle in
Fassbinders „Petra von Kant“ war sie hier in Frank Castorfs Inszenierung
von Ödön von Horváths „Kasimir und Karoline“ zu sehen, in der sie gleich drei
Rollen übernahm. Der Eintritt ins Theaterforum kostet 6 Euro, ermäßigt 4
Euro, gibt es bei München Ticket, Telefon 54 81 81 81,
www.muenchenticket.de

Sonntagsmatinee der Münchner Geigentage 2013

(20.2.2013) Am Sonntag, 24. Februar, 11 Uhr, spielt der international gefei-
erte Violoncellist Maximilian Hornung im Münchner Stadtmuseum, Samm-
lung Musik, St.-Jakobs-Platz 1, in einem Überraschungskonzert verschie-
dene Werke auf sämtlichen Violoncelli und mit Bögen der Ausstellung
„Münchner Geigentage 2013“. Die Pianistin Milana Chernyavska, mehrfa-
che Preisträgerin internationaler Klavier- und Kammermusikwettbewerbe,
wird ihn dabei begleiten. Der Eintritt kostet 6 Euro, ermäßigt 3 Euro. Die
Eintrittskarte berechtigt am Konzerttag zum Besuch der Wechselausstel-
lung „Münchner Geigentage 2013“.

Stadtmuseum: Zeitreise in die 70-er Jahre

(20.2.2013) Am Samstag, 23. Februar, 14 bis 16.30 Uhr, findet die Familien-
pass-Aktion des Museums-Pädagogischen-Zentrums „Hippie-Flower-Po-
wer: blumig und quietschbunt“ im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-
Platz 1, statt. Gemeinsam geht es auf eine Zeitreise in die 70-er Jahre: als
Schlaghosen und Hotpants, Superminis und Supermaxis Mode waren,
überall Blumenmuster leuchteten und das Müsli Einzug in die WG-Küche
hielt. In den beiden Ausstellungen „Geschmacksache. Mode der 1970er
Jahre“ und „Wem gehört die Stadt?“ sieht man Mode und das Leben die-
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ser Zeit. Im Anschluss wird ein Accessoire im 70-er Jahre-Retro-Style ge-
staltet. Für Familien mit Kindern ab sieben Jahren (nur für Inhaber des
Münchner Familienpasses) beträgt die Teilnahmegebühr 3 Euro pro Kind,
Erwachsene zahlen den Museumseintritt, hinzu kommt das Materialgeld
3 Euro pro Accessoire. Eine Anmeldung beim Stadtjugendamt unter Tele-
fon 2 33-2 00 64 ist erforderlich.

Familienwerkstatt im Stadtmuseum: Was essen die Münchner?

(20.2.2013) Im Rahmen der Ausstellung „Typisch München“ ist die Münch-
ner Volkshochschule (MVHS) am Sonntag, 24. Februar, 14 bis 16 Uhr, mit
der Familienwerkstatt „An Guadn! – München kulinarisch“ im Münchner
Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, zu Gast. Schweinsbraten, Radi oder
Steckerlfisch: Was essen die Münchner am liebsten? Welche Schmankerl
gab es früher in der Stadt? Zu entdecken sind die Leckereien in der Aus-
stellung „Typisch München!“. In der Werkstatt werden die gewonnenen Ein-
drücke dann künstlerisch verarbeitet. Für Familien mit Kindern ab fünf Jah-
ren beträgt die Teilnahmegebühr 4 Euro pro Kind und 7 Euro für Erwachse-
ne. Erwachsene zahlen den ermäßigten Museumseintritt, hinzu kommt
das Materialgeld in Höhe von 1,50 Euro. Es ist keine Anmeldung erforder-
lich.

MVHS: Vortrag über die Küche Österreichs

(20.2.2013) Am Montag, 25. Februar, 19.30 Uhr, findet in der Münchner
Volkshochschule (MVHS), Gasteig, Rosenheimer Straße 5, im Vortragssaal
der Stadtbibliothek, im Rahmen des Programmschwerpunkts „Allesfres-
ser – Programm für Kopf und Bauch“ die letzte Veranstaltung „Kulturge-
schichte der Kochkunst – Kulturgeschichte der österreichischen Küche“
der Vortragsreihe mit Peter Peter statt.  Peter Peter nimmt die Teilnehmer
mit ins Land der Feinschmecker, in dem während der k. u. k. Monarchie
ein lebendiger kulinarischer Austausch unter den verschiedenen Bevölke-
rungsgruppen stattfand. Besonders die Kaiserstadt Wien entwickelte sich
schon früh zu einem stilprägenden kulinarischen Zentrum. Doch Peter Pe-
ter folgt auch den regional sehr unterschiedlichen Kochtraditionen Öster-
reichs: vom Salzburger Nockerl über Kärtner Kasnudeln, Böhmische Maril-
lenknödel bis hin zum Slowakischen Liptauer und Ungarischen Gulasch.
Facettenreich erzählt er die Geschichte der grandiosen Küche Österreichs,
der Köchinnen und Köche, ihrer Rezepte und Traditionen und natürlich auch
ihrer Institutionen wie Kaffeehaus, Beisl und Heurigen.
Peter Peter ist Gourmetkritiker, Kulturwissenschaftler und Reisejournalist.
Seit 2005 ist er Mitglied der Deutschen Akademie für Kulinaristik. Sein
Buch „Kulturgeschichte der österreichischen Küche“ erscheint im Frühjahr
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2013. Der Eintritt kostet 8 Euro, Voranmeldung unter der Kursnummer EG
4344 E ist bei allen Anmeldestellen der MVHS möglich. Weitere Informatio-
nen unter Telefon 4 80 06-62 20 oder unter www.mvhs.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 20. Februar 2013

Fragen zur „Sendlinger Spange“

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Dr. Georg Kronawitter, Michael Kuffer, Dr.
Manuela Olhausen und Otto Seidl (CSU) vom 17.10.2012

Antwort Referat für Stadtplanung und Bauordnung:

Mit Schreiben vom 17.10.2012 haben Sie gemäß § 68 GeschO folgende
Anfrage an Herrn Oberbürgermeister gestellt, die vom Referat für Stadt-
planung und Bauordnung wie folgt beantwortet wird:

In Ihrer Anfrage wurde nach dem Planungsstand des bereits seit über 10
Jahren in der Diskussion befindlichen S-Bahn Ausbauprojektes der Send-
linger Spange gefragt. Die Zuständigkeit für die Bestellung von S-Bahnlei-
stungen liegt beim Aufgabenträger für den Schienenpersonennahverkehr,
dem Freistaat Bayern, welcher damals auch gemeinsam mit dem Münch-
ner Verkehrs- und Tarifverbund GmbH (MVV) das Projekt Sendlinger Span-
ge initiiert hatte. Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung hat des-
halb den MVV im Benehmen mit dem Bayerischen Staatsministerium für
Wirtschaft, Infrastruktur und Technologie und der Bayerischen Eisenbahn-
gesellschaft gebeten, den aktuellen Planungsstand darzustellen. Dieser
stellt sich demnach wie folgt dar:

„Der Ausbau der Sendlinger Spange ermöglicht Ausweichmöglichkeiten
bei einem Störfall auf der Stammstrecke und schafft auch die infrastruktu-
relle Voraussetzung, die Strecke Pasing – Mittersendling – Deisenhofen
oder Teile hiervon im 30-Minuten-Takt zu bedienen. Gleichzeitig ermöglicht
sie eine ausreichende Rückfallebene bei Störungen auf der Stammstrecke
für auf den Westästen verkehrende S-Bahnzüge. Der Ausbau der Sendlin-
ger Spange geschieht aufwärtskompatibel, d.h. sie ist unter Zugrundele-
gung sowohl des heutigen als auch künftiger Angebotskonzepte mit 2.
Stammstrecke betrieblich sinnvoll.

In einer ersten Stufe wurde zum Fahrplanwechsel 2001/2002 am Gleis
Pasing – Mittersendling in Höhe des Haltepunktes Heimeranplatz ein neu-
er Bahnsteig in Betrieb genommen. Damit kann im Störfall eine S-Bahnli-
nie von Pasing zum Heimeranplatz mit Umsteigemöglichkeiten zu den U-
Bahnlinien U4 und U5 abgeleitet werden.



Rathaus Umschau
Seite 13

In einer zweiten Stufe wird die Sendlinger Spange zunächst dahingehend
weiter ausgebaut werden, dass im Störfall zwei S-Bahnlinien zum Heimer-
anplatz abgeleitet werden können.
Dieser Ausbau der Sendlinger Spange, welcher dem Bahnknoten-Konzept
bzw. dem 13-Punkte-Sofortprogramm der Bayerischen Staatsregierung
entspricht, ermöglicht auch eine Innenstadterreichbarkeit für die Fahrgäste
bei einem Stammstreckenstörfall zwischen Pasing und Laim und behält
somit auch ihre grundsätzliche Funktion nach Inbetriebnahme der 2.
Stammstrecke.“

Frage 1:

Trifft es zu, dass in der Ur-Planung der Sendlinger Spange (ca. 2001) vorge-
sehen war, dass sie (im) Endausbau den S-Bahnhaltepunkt Laim bedient?

Antwort:

Nein. Ein Halt in Laim war zu keinem Zeitpunkt Gegenstand der Planun-
gen.

Frage 2:

Falls nein: wie hätte es sonst möglich (sein) sollen, zwei S-Bahnlinien im
jeweiligen 20-Minutentakt mit „Gegenverkehr“ über die eingleisige Verbin-
dung zwischen Pasing und Heimeranplatz abzuwickeln?

Antwort:

Das ursprüngliche Konzept des Freistaats sah im Endausbau einen 20-
Minuten-Takt zwischen Pasing und Deisenhofen in der Hauptverkehrszeit
vor (sog. S-Bahnlinie 20). Die S20 sollte dabei im Abschnitt zwischen
Pasing und Heimeranplatz ohne Halt auf dem eingleisigen Industrie-
stammgleis verkehren. Ausweislich des aktuellen Fahrplans der S20, be-
trägt die Fahrzeit zwischen Pasing und Heimeranplatz 6 Minuten, somit
erscheint der Betrieb einer im 20-Minuten-Takt verkehrenden Linie auf die-
sem eingleisigen Abschnitt grundsätzlich fahrplantechnisch machbar, vor-
behaltlich einer möglichen notwendigen Ertüchtigung der Infrastruktur u.a.
mit Anpassung der Leit- und Sicherungstechnik.
Mit dem jetzt geplanten Ausbau der Sendlinger Spange wird die Leistungs-
fähigkeit geschaffen, dass im Störfall zwei S-Bahnlinien zum Heimeran-
platz abgeleitet werden können.

Frage 3:

Wie hat sich die Stadt München bisher zur „Sendlinger Spange“ positio-
niert? Hat sie insbesondere auf die eklatanten Projektverzögerungen seit
der Projektankündigung reagiert?
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Antwort:

Die Landeshauptstadt München hält, wie mehrfach dargestellt, den Aus-
bau des S-Bahn-Systems, u.a. der 2. Stammstrecke, der Strecke Pasing –
Eichenau (S4-West), der Sendlinger Spange und der Verlängerung der S7
nach Geretsried für sinnvoll und dringlich. Der für die lang- und mittelfristi-
ge Planung der S-Bahn zuständige Freistaat Bayern hat zur raschen Er-
tüchtigung des S-Bahn-Systems ein 13-Punkte-Sofortprogramm „Qualität
im Münchner S-Bahn System“ beschlossen. Die Sendlinger Spange ist Teil
dieses Sofortprogramms. Die Landeshauptstadt München geht davon
aus, dass die Sendlinger Spange als Teil des Sofortprogramms vom Frei-
staat Bayern mit hoher Priorität umgesetzt wird.
Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung steht im Übrigen hinsicht-
lich der S-Bahn-Planungen bedarfsweise in direktem Kontakt mit dem
Bayerischen Staatsministerium für Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und
Technologie bzw. der Bayerischen Eisenbahngesellschaft und pflegt anson-
sten insbesondere im Rahmen des Informationsaustauschs zu den S-
Bahn-Planungen im städtischen Arbeitskreis ÖV regelmäßig den Kontakt
mit dem MVV.

Frage 4:

Seit wann weiß die Stadt München, dass im Projekt Sendlinger Spange
auf den Haltepunkt „Laim“ verzichtet werden soll?

Antwort:

Siehe Antwort zu Frage 1.

Frage 5:

Ist die Stadt nicht auch der Meinung, dass eine rasche Realisierung der
Sendlinger Spange auch aus städtischer Sicht wünschenswert wäre?

Antwort:

Ja.
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Warum ist es um das U9-Projekt so still geworden?

Anfrage Stadtrat Dr. Georg Kronawitter (CSU) vom 17.12.2012

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (I) Elisabeth Merk:

Mit Schreiben vom 17.12.2012 haben Sie gemäß § 68 GeschO die o.g. An-
frage an Herrn Oberbürgermeister gestellt, die vom Referat für Stadtpla-
nung und Bauordnung wie folgt beantwortet wird.
Eine entsprechende Zwischennachricht wurde erteilt.

In Ihrer Anfrage führen Sie Folgendes aus:
Sie weisen darauf hin, dass sich der Stadtrat letztmalig vor gut 3 Jahren
mit dem Projekt U9 befasst habe und es seitdem sehr still um dieses Pro-
jekt geworden sei.

Vorbemerkung:

Die Stadtwerke München/Münchner Verkehrsgesellschaft mbH (SWM/
MVG) hatte der Öffentlichkeit Ende 2008 den Vorschlag einer neuen Nord-
Süd-U-Bahn-Verbindung (U9) von der Implerstraße via Hauptbahnhof zur
Münchner Freiheit vorgestellt. Diese neue U-Bahn-Trasse soll die beste-
hende U3/U6 im Innenstadtbereich entlasten sowie die prognostizierten
Zuwächse im Münchner Innenstadtbereich aufnehmen.

Mit Beschluss der Vollversammlung des Stadtrats vom 24.06.2009
„ÖPNV-Offensive II“ Ziffer 2 wurde das Referat für Stadtplanung und Bau-
ordnung gebeten, „die für eine mögliche neue Nord-Süd-U-Bahn-Verbin-
dung (U9) notwendigen verkehrsplanerischen Vorarbeiten zur Fortschrei-
bung des Nahverkehrsplans durchzuführen.“

Im Rahmen des Beschlusses der Vollversammlung des Stadtrats zum
Nahverkehrsplan vom 16.03.2011 wurde unter den zu untersuchenden U-
Bahn-Maßnahmen auch die o.g. Bypass-Verbindung U3/U6 „Implerstraße
- Hauptbahnhof – Münchner Freiheit“ (U9) aufgenommen.

Frage 1:

Was hat sich bei SWM/MVG, dem Planungsreferat und dem Baureferat
seither zu diesem Projekt U9 getan?
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Antwort:

SWM/MVG haben bisher in Abstimmung mit dem Baureferat und dem
Referat für Stadtplanung und Bauordnung zunächst die grundsätzliche
Sinnhaftigkeit und Notwendigkeit auch im Verhältnis zur verkehrlichen Ge-
samtentwicklung im ÖPNV-Netz vertieft betrachtet und diese bestätigt.

Die Notwendigkeit von zusätzlichen Infrastrukturmaßnahmen im Innen-
stadtbereich ist unausweichlich. Es steht nun die genaue Ausarbeitung der
Maßnahme und ihren vielfältigen Wirkungen im Netz an.
Die Förderfähigkeit einer zusätzlichen Innenstadtstrecke für die Münchner
U-Bahn hängt von ihrer verkehrlichen Funktion und Wirksamkeit ab. Diese
wird bei einer Maßnahme im bestehenden Netz mit dem Ziel der Steige-
rung der Kapazität aber nicht alleine nach den klassischen Maßstäben der
Verkehrsverlagerung vom motorisierten Individualverkehr (MIV) zum
ÖPNV alleine zu beurteilen sein. Vielmehr müssen die Sicherung der Funk-
tionsfähigkeit der U-Bahn und die Zukunftsfähigkeit des U-Bahn-Netzes
insgesamt in eine Entscheidungsfindung zu einem späteren Zeitpunkt ein-
bezogen werden.

Der Prognosehorizont muss bei der Tragweite des Vorhabens über 2025
auf 2030 oder noch weiter in Form einer Reserve gerichtet sein. Das Refe-
rat für Stadtplanung und Bauordnung wird diese Aussagen in der notwen-
digen Detailschärfe mit der SWM/MVG im Rahmen der laufenden Fort-
schreibung des Nahverkehrsplans ausarbeiten.
Die SWM/MVG werden als nächstes Aufträge für eine detaillierte Betrach-
tung der kritischen Punkte aus baulicher Sicht an ein Ingenieurbüro verge-
ben, um neben vertieften verkehrlichen Aussagen auch die baulichen Fra-
gestellungen für eine dann ggf. anschließende vertiefende Planung auf
ganzer Länge aufzubereiten und zur Entscheidung vorlegen zu können.

Frage 2:

Gibt es insbesondere belastbare Erkenntnisse, ob dieses Projekt – das ja
im Gegensatz zur Pasinger U-Bahn nicht mit der 2. S-Bahnstammstrecke
konkurriert – eine realistische Chance auf Förderungsfähigkeit hätte, d. h.
dass der Nutzen-Kosten-Quotient über 1,0 liegen würde.

Antwort:

Nein.
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Frage 3:

Wann wird der Stadtrat wieder mit dem Projekt U9 befasst?

Antwort:

Ein Beschlussentwurf zur Aktualisierung und Fortschreibung des Nahver-
kehrsplans ist derzeit in Vorbereitung und soll dem Stadtrat nach der Som-
merpause 2013 vorgelegt werden. Dabei wird auch das Projekt der U9 mit
behandelt.
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Baumarktgeschenk und Verkehrschaos – Was unternimmt die Stadt-

verwaltung gegen den Trojaner von Daglfing?

Anfrage Stadträte Robert Brannekämper und Marian Offman (CSU) vom
27.12.2012

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (I) Elisabeth Merk:

Mit Schreiben vom 27.12.2012 haben Sie gemäß § 68 GeschO folgende
Anfrage an Herrn Oberbürgermeister gestellt, die vom Referat für Stadt-
planung und Bauordnung wie folgt beantwortet wird. Eine Terminverlänge-
rung wurde beantragt.

In Ihrer Anfrage führen Sie aus, dass die Firma OBI laut einem Zeitschrif-
tenbericht plane, an der Riemer Straße statt dem genehmigten Baumarkt
ein Logistikzentrum zur Belieferung der OBI-Baumärkte im Münchner
Raum zu errichten. Dies hätte eine Steigerung des Lieferverkehrs zur Fol-
ge.

Frage 1:

Hat die Stadtverwaltung schon gegenüber dem Bauherren klargestellt,
dass es unzulässig ist, wenn weitere Baumärkte vom Standort in Daglfing
mitversorgt werden?

Antwort:

Ausgelöst durch die Pressemeldungen im Münchner Merkur und der Süd-
deutschen Zeitung zum Jahresende 2012 hat die Bauherrenschaft gegen-
über der Stadtverwaltung mit Schreiben vom 07.01.2013 den ihr zuge-
schriebenen Plänen zur Errichtung eines Baumarkt-Logistikzentrums in
Daglfing widersprochen. Nach ihrer Aussage wird der OBI Bau- und Gar-
tenmarkt entsprechend der vorliegenden Baugenehmigung gebaut wer-
den.
Die Errichtung eines Auslieferungslagers wäre zwar von der vorliegenden
Baugenehmigung für den Neubau eines Baumarktes mit Gartencenter
und Tiefgarage nicht gedeckt. Aufgrund der vorliegenden Erklärung der
Bauherrin ist eine Klarstellung durch die Stadtverwaltung nicht erforderlich.

Frage 2:

Wenn nein,
a)  warum hat die Stadtverwaltung noch nicht gehandelt?
b)  welche Schritte wird die Stadtverwaltung einleiten, um das vom OBI-

Konzern geplante Konzept zu unterbinden?
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Antwort:

Für ein Tätigwerden der Verwaltung gibt es insbesondere nach der vorlie-
genden Erklärung der Bauherrin keinen Ansatzpunkt.

Frage 3:

Wie stellt die Stadtverwaltung sicher, dass nicht Fakten geschaffen und
später im Wege der Tekturgenehmigung die Stadt von OBI unter Druck
gesetzt wird?

Antwort:

Insbesondere nach der vorliegenden Erklärung der Bauherrin können keine
vorbeugenden bauaufsichtlichen Maßnahmen ergriffen werden.

Frage 4:

Wie will die Stadtverwaltung die örtliche Bevölkerung vor noch mehr Lärm
und Feinstaub schützen?

Antwort:

Nachdem wie oben dargestellt der Bau- und Gartenmarkt wie genehmigt
errichtet werden wird, wird es keine vermehrten Emissionen geben.
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___________________________________________________________

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München 

Was haben die Verbesserungsbemühungen der DB AG in puncto S-Bahn-
Zuverlässigkeit gebracht?

Der Stadtrat möge beschließen:

Die DB und insbesondere die S-Bahn München werden gebeten, dem Stadtrat darzu-
stellen, wie sich die im Oktober 2011 vorgestellten Verbesserungsmaßnahmen, wie
insbesondere der Einbau eines redundanten Rechners für das LZB-Signalsystem der
Stammstrecke, auf die Störsituation bei der S-Bahn praktisch ausgewirkt haben.

Begründung:
Im Oktober 2011 wurde seitens der DB in begrüßenswerter Offenheit dem Wirtschafts-
ausschuss des Stadtrats auf Initiative der CSU-Stadtratsfraktion ein Bündel an Verbes-
serungsmaßnahmen vorgestellt, wie der Betrieb der S-Bahn insbesondere auch auf der
Stammstrecke stabilisiert werden soll. 

Nun � nach über einem Jahr � interessiert die Öffentlichkeit das Ergebnis, zumal laut /1/
die Bahn damals unterstrich, dass sie mit einem ganzen Maßnahmenkatalog bis Ende
2012 die Pannen auf der Stammstrecke in den Griff bekommen will.

Insgesamt scheint die DB ohnehin dieses Jahr besser durch den Winter zu kommen. 

Quelle
\1\ Völklein, M: Tücken der Technik, SZ 19. Okt. 2011 
   http://www.tunnelaktion.de/presse-files7/111019-SZ%20tuecken%20der%20technik.pdf

Josef Schmid,Stadtrat                         Dr. Georg Kronawitter Richard Quaas
Fraktionsvorsitzender                          Stadtrat Stadtrat

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de

Stadtrat Josef Schmid
Stadtrat Dr. Georg Kronawitter
Stadtrat Richard Quaas

ANTRAG
20.02.13



___________________________________________________________

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München 

Wartung der städtischen Sportanlagen

Damit sich die städtischen Sportanlagen in ordnungsgemäßem und sicherem Zustand
befinden, müssen sie regelmäßig gepflegt, kontrolliert und gewartet werden. 
In den letzten Wochen soll sich hier eine Verzögerung ergeben haben, wodurch die
turnusgemäße Wartung ebenfalls ins Stocken gerät.

Wir fragen deshalb:

1. In welchem Turnus werden die städtischen Sportanlagen überprüft und gewartet?

2. Wer führt die Maßnahmen durch und wie werden die Ergebnisse dokumentiert?

3. Gibt es aktuelle Probleme bei der Wartung der städtischen Sportanlagen?

4. Wenn ja, worauf beruhen diese und wie werden diese umgehend behoben?

Mechthilde Wittmann, Stadträtin Mario Schmidbauer, Stadtrat
stv. Fraktionsvorsitzende 

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de

Stadträtin

Mechthilde Wittmann
Stadtrat

Mario Schmidbauer

ANFRAGE

20.02.13



Herrn 
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

            München, den 20.02.2013

Anfrage

Welche Auswirkungen hat die Optionspflicht auf in München lebenden Personen (23 
Jahre oder älter) mit doppelter Staatsbürgerschaft ? 

Nach dem Staatsangehörigkeitsgesetz von 1999 erhalten Zuwandererkinder mit einem 
deutschen Elternteil durch ihre Geburt in Deutschland automatisch einen deutschen Pass. 
Allerdings müssen sie als Erwachsene (bis zu ihrem 23.Geburtstag) die ausländische 
Staatsangehörigkeit abgelegt haben, da ihnen sonst die deutsche Staatsbürgerschaft 
aberkannt wird (sog. Optionspflicht).

Nach einem am 03.02.2013 auf dem SZ-Onlineportal „Jetzt.de“ erschienenen Artikel führt 
diese Optionspflicht in einigen Fällen zu Problemen, da die Personen sich nicht rechtzeitig 
bei den zuständigen Behörden melden und somit die deutsche Staatsangehörigkeit 
verlieren. Zudem geht aus einer Studie des Bundesamtes für Migration und Flüchtlinge 
hervor, dass rund ein Drittel der Personen, die in Deutschland mit Doppelter 
Staatsangehörigkeit leben, nicht darüber informiert sind, dass sie ihren deutschen Pass 
verlieren, falls sie ihren ausländischen Pass nicht rechtzeitig zurück geben. Allein im 
Bezirk Darmstadt seien über 100 Doppelstaatsangehörige von einer Aberkennung des 
deutschen Passes betroffen, so der Dezernatsleiter der Einbürgerungsbehörde Darmstadt. 
Schließlich gibt es auch einige Personen, die nicht wissen, dass sie die Doppelte 
Staatsangehörigkeit besitzen, z.B. weil sie durch ihre Geburt automatisch die 
Staatsbürgerschaft ihrer Eltern erhalten haben.

Wir  fragen daher:

1) Wie viele Personen sind in München von dieser Regelung betroffen und müssen 
sich für eine der beiden Staatsangehörigkeiten entscheiden?

2) Wie viele in München lebende Personen, die 23 Jahre oder älter sind, können die 
Doppelte Staatsbürgerschaft behalten (z.B. aufgrund gegenseitiger Anerkennung 
der Doppelten Staatsbürgerschaft durch beide Länder)?

3) In wie vielen Fällen ist es bereits zu Komplikationen im Zusammenhang mit der 
Optionspflicht gekommen ? (z.B. Aberkennung der deutschen Staatsbürgerschaft 
durch verspätete Rückmeldung an das KVR, welche Staatsangehörigkeit behalten 
werden soll)

4) Welche Maßnahmen ergreift die LH München, um die Betroffenen rechtzeitig über 
die Optionspflicht in Kenntnis zu setzen? Sind weitere Informationsmaßnahmen 
geplant? 

Initiative:
Gülseren Demirel Jutta Koller
Mitglieder des Stadtrates

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-muenchen-stadtrat.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de
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